
Begleittext der KAB Neuwied-Engers zur Veröffentlichung des Leserbriefs von Helmut Gelhardt 

und der positiven Reaktion von Pax Christi 

 

"Politiker der Großen Koalition in Berlin sprechen sich in jüngster Zeit vermehrt für die 

Freihandelsabkommen zwischen Kanada und der EU und den USA und der EU aus. So hat 

insbesondere der Koblenzer Bundestagsabgeordnete  Dr.  Michael Fuchs, stellvertretender 

Vorsitzender der CDU/CSU Bundestagsfraktion und  dort zuständig für Wirtschaft und 

Energie,  sich in seinem Hauptstadtinterview vom  25.09.2014  sehr positiv über die 

Freihandelsabkommen geäußert und  explizit  die  sog.  "Investitionsschutzabkommen" befürwortet. 

Herr Bundeswirtschaftsminister Siegmar Gabriel, SPD, erachtet zwar die ausserstaatlichen 

Schiedsgerichte (Sonderklagerecht für Investoren) als  nicht notwendig  und will 

Freihandelsabkommen mit den höchsten Sozial-, Arbeitsschutz-, Umwelt-, Verbraucherschutz-  und 

Datenschutzstandards aushandeln. Dies hört sich sehr gut an.  Aber diese Sicht verkennt leider die 

realen Verhältnisse. Die Kapitalbesitzer auf beiden Seiten des Atlantiks werden keinesfalls  ihre 

neoliberalen Machtpositionen und damit ihre unzweideutigen und unersättlichen 

Profitinteressen  aufgeben,  damit Herr Bundeswirtschafts-minister Sigmar Gabriel guten 

Gewissens   für  die Freihandelsabkommen  votieren kann. Die Kapitalseite macht an die Seite der 

Arbeit, der Umwelt, der Verbraucher etc. keine  "Geschenke".  Sie will es nicht und 

sie  kann  es  auch  sehr weitgehend nicht. Denn sie würde damit das 

ausbeuterische  neoliberale  Wirtschaftssystem insgesamt in Frage stellen. Dies ist aber gerade nicht 

das Interesse des Kapitals! Das Vorstandsmitglied der KAB Engers-Mülhofen, Helmut Gelhardt, 

hat hierzu  am  27.10.2014  in der 'Rhein-Zeitung'  eine Gegenposition  publiziert, der sich der 

Vorstand des Ortsverbandes ausdrücklich anschließt.  

Nach Veröffentlichung hat der Sprecher von Pax Christi Trier, Egbert Wisser, mit einem Schreiben 

sehr positiv und unterstützend reagiert und unsere kritische Position in den Kontext einer 

notwendigen Glaubensentscheidung gestellt. Pax  Christi  hat  damit ein  starkes 

Zeichen  der  Solidarität  gegenüber  uns allen und unserer gemeinsamen Suche nach dem Reich 

Gottes und seiner Gerechtigkeit ausgedrückt.  Das wollen wir hiermit dokumentieren." 

 

 





 

 

 


